
Landhausstraße Gewerbepark 4  | 15345 Eggersdorf
Tel.: +49 (0) 33 41 / 30 60 00 | Fax: +49 (0) 33 41 / 30 60 022

Beratung-Verkauf-Service
Mobilfunk, Festnetz, Internet

  Reparatur

Installation und Einrichtung
Ihres

DSL-/Glasfaser-Anschlusses
im Haus

Es geht also doch etwas. In 
einer gemeinsamen Sitzung 
hat sich der Kooperationsrat 
der Gemeinden Hoppegarten 
und Neuenhagen tatsächlich 
über die kommenden Schritte 
verständigt. Vorbehaltlich einer 
rechtlichen Prüfung könnte der 
offene Bebauungsplan noch im 
Mai ausgelegt werden. Sollte es 
keine größeren Einwände oder 

Bedenken geben, wäre eine Ab-
stimmung in der Hoppegartener 
Gemeindevertretung darüber 
Anfang Juli möglich und somit 
Baurecht für den Landkreis 
Märkisch-Oderland geschaffen. 
Dies sei das bestmögliche zeit-
liche Szenario, ist sich  Hop-
pegartens Bürgermeister Sven 
Siebert sicher.
Lesen Sie bitte weiter auf Seite 12 

Baurecht für „KWO-Schule“ 
im Juli 2025?

Toyota C-HR Plug-in Hybrid 5-Türer Flow: Smart-Key-Sys-
tem, Innenspiegel, automatisch und stufenlos ab 
blendbar, Lenkrad, beheizbar, 17-Zoll-Leichtmetallfelgen

¹Toyota C-HR Plug-In Hybrid (Haftpflicht und Vollkasko): ein Angebot über Toyota Insurance Management SE, Toyota-Allee 2, 50858 Köln; Versicherer: Aioi Nissay Dowa Insurance Company of Europe SE, Niederlassung 
Deutschland, Carl-Zeiss-Ring 25, 85737 Ismaning; Laufzeit: 36 Monate, Versicherungsnehmer und jüngster Nutzer ab 23 Jahren, Tarif Komfort bei ausschließlich privater Nutzung, VK 500,00 €/TK 500,00 €; nicht mit anderen 
Aktionen oder Vergünstigungen kombinierbar; gilt nur, soweit Fahrzeug von einem Toyota-Vertragshändler ausschließlich über Toyota Deutschland GmbH bezogen wurde. Angebot gilt bei Anfrage, Genehmigung und 
(Erst-)Zulassung auf den Endkunden bis spätestens 30.06.2025. Im Übrigen gelten die AKB. ²Ein unverbindliches Kilometerleasing-Angebot der Toyota Kreditbank GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln für den Toyota C-HR Plug-in 
Hybrid 5-Türer Flow. Anschaffungspreis: 33.427,26 € zzgl. Überführung, Leasingsonderzahlung: 0,00 €, Gesamtbetrag: 17.712,00 € zzgl. Überführung, jährliche Laufleistung: 10.000 km, Vertragslaufzeit: 48 Monate, 48 mtl Raten 
à 369,00 €. Das Leasingangebot gilt nur für Privatkunden und nur bei Anfrage und Genehmigung bis zum 30.06.2025 Individuelle Preise und Finanzangebote erhalten Sie bei uns.

Energieverbrauch Toyota C-HR Plug-in Hybrid 5-Türer Flow, 2,0-l-VVT-i, Benzinmo-
tor 112 kW (152 PS) und Elektromotor 120 kW (163 PS), Systemleistung 164 kW (223 
PS), stufenloses Automatikgetriebe (4x2), gewichtet, kombiniert: 0,8 l/100 km und 
14,7 kWh/100 km; CO�-Emissionen gewichtet kombiniert: 17 g/km; CO�-Klasse: B 
(gewichtet kombiniert); Kraftstoffverbrauch bei entladener Batterie kombiniert: 4,7 
l/100 km; elektrische Reichweite (EAER): 68 km und elektrische Reichweite (EAER 
City): 106 km. Individuelle Fahrweise Geschwindigkeit, Außentemperatur, Topogra-
fie und Nutzung elektrischer Verbraucher haben Einfluss auf die tatsächliche 
Reichweite und den Stromverbrauch. Abb. zeigt Sonderausstattung.

WOW! 15
BIS ZU

JAHRE
GARANTIE
TOYOTA 
RELAX

DER TOYOTA C-HR PLUG-IN
HYBRID

Jetzt für nur
29,90 €¹

Toyota C-HR Plug-in Hybrid Flow

369 €²
mtl. leasen

0 € Anzahlung, zzgl. Überführung

AUTOHAUS KALLA GMBH
Prötzeler Chaussee 14
15344 Strausberg (Hauptstandort)

Telefon: 03341 / 3009-0
Trebuser Str. 51
15517 Fürstenwalde
Telefon: 03361 / 76098-0 
www.toyota-kalla.de
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Ablagestellen der SRB-Zeitung
Fredersdorf

- Katharinenhof
Strausberg:

- Volksbankfiliale Vorstadt
- Bäcker Hennig (A.-Becker-Str.) 
- Bäcker Klein (Große Straße)
- ProCurand (Wriezener Str.)
- Pavillon am Lustgarten
- Sports Life (Kastanienallee) 
- Sportwelt (SEP)
- Friseur La Belle Poule
- Cafeteria (im Krankenhaus)
- The Whisky House (Große Str.) 
- Patrizier (Markt 6b)
- Second Life Games (Wallstr.)
- Blumen Weber (Ph.-Müller Str.)

Bruchmühle
- Bäcker Hennig

Für den Fall, dass Sie die SRB-Zei-
tung mal nicht in Ihrem Briefkasten 
finden,  bestücken wir folgende Abla-
gestellen mit unserer Zeitung:

Altlandsberg:
- Touristinfo Schlossgut
- Rathaus
- Verein „Helfen hilft“
 (Berliner Straße)

Neuenhagen:
- Bürgerbüro im Rathaus
- Bürohaus (R.-Luxemburg-D.1)
- Bäcker Hennig (Eisenbahnstr.)
- Viticula (R.-Breitscheid Allee 95)
- Bistro am S-Bahnhof
- Anna-Ditzen-Bibliothek
  (am Bürgerhaus)
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Ich suche eine Zeugin, die auf dem 
Fahrrad in der Bamberger Str./Ecke 
Alte Gärtnerei in Hönow/Hopp-
egarten einen Hundebiss Vorfall 
beobachtet hatte, am 18.10.2024. 
Sie fuhr gerade die Bamberger 
Str. entlang und hat diesen Vorfall 
gesehen.
Die Dame soll ca 50-60 Jahre alt 
sein und grau-blonde gewellte 
Haare haben. Sie fuhr ein dunkel-
rotes Fahrrad mit schwarzem Griff. 
Mehr Informationen konnte mein 
Kind sich leider nicht einprägen. Es 

Frau mit dunkelrotem Fahrrad
 als Zeugin gesucht!

Liebe Nachbarn (garstige eingeschlossen),

Konfuzius lehrte: „Was du liebst, lass frei. Kommt es zu dir zu-
rück, gehört es dir für immer.“ Schon lange sammle ich kluge

Gedanken, die für uns alle wertvoll sein könnten. 

Hier wieder eine kleine Auswahl: „Erinnerungen sind das un-
sichtbare wertvolle Geschenk eines geliebten Menschen, das er
uns für die Zeit ohne ihn mit auf den Weg gegeben hat.“  

Vincent van Gogh: „Mancher Mensch hat ein großes Feuer in
seiner Seele, und niemand kommt, um sich daran zu wärmen.“  

Yehudi Menuhin: „Um wirklich glücklich zu sein, brauchst du
nur etwas, wofür du dich begeistern kannst.“ (Bitte nicht missver-

stehen. Er sagte „etwas“, nicht „jemanden“.)

Halbvergessenen. Z.B. sollte man wissen, dass ein Opportunist

sich aus Nützlichkeitserwägungen schnell und bedenkenlos der

jeweils gegebenen Lage anpasst. Das Wort „opportunus“ kommt

aus dem Lateinischen und bedeutet „günstig“, „bequem“.

Im „Guardian“ konnte man am 28. April 2022 lesen: „... wer

Ende März 2022, als sich die Vertreter Kiews und Moskaus schon

britische Premier Boris Johnson unangemeldet in Kiew ein und
wies Selenski an ...keine Zugeständnisse an Putin zu machen.“
Da frage ich mich, warum wurde im März 2022 nicht Frieden

gemacht? Wer steckt dahinter? Wem muss Selenski gehorchen?

Wie viele Menschenleben hätten bewahrt werden können? Und

denkt überhaupt jemand an die Umweltschäden, die Kriege ver-

ursachen? Wie kann man mit dem heutigen Wissen einer Partei

seine Stimme geben, die nicht für Frieden steht?

-

betriebes der deutschen AKW ausgegangen? Was sollen wir glau-

Kinder und Enkelkinder beschützen wollen. Wir wollen keinen

Krieg. Sonst wählen wir die nicht mehr. Und dann ist deren Wohl-

stand gefährdet. Ob die Menschen das jemals erkennen werden?

Grüße an alle Tapferen. Eure Querela M

für Gehirn und Gedächtnis

SRB-BOOSTER

Lesermeinungen an die 

SRB-Zeitung@web.de

Verbot von Printerzeugnissen, Hausdurchungen bei kritischen Bürgern,
Abführen von Schülern aus dem Unterricht, Boykottaufrufe gegen Verla-
ge, Abschalten ausländischer Medien, Zensur und Löschungen im Inter-
net, Strafen für „falsche“ Meinungen... Ist die Meinungsfreiheit noch zu 
retten? Kommen Sie zu einem spannenden und mitreißenden Vortrag!

Michael Hauke live:
Für die

Meinungsfreiheit!

Fürstenwalde:
Hauke-Verlag, Alte Langewahler Ch. 44
Musik & Buch Wolff, Eisenbahnstraße 140
Erkner: 
Buchhandlung Wolff, Friedrichstraße 56 
Woltersdorf:
Blumen-Anders, August-Bebel-Straße 29

Ort: Bürgerhaus Neuenhagen
Hauptstraße 2, 15366 Neuenhagen

Wann: Sonntag, 15.06.2025 
Beginn: 15:00 Uhr (Einlass: 14:00 Uhr)
Eintritt: 15 € 

15. Juni
15 Uhr
15 Euro

Mehr als ein Vortrag.
Ein Plädoyer.

Beeskow:
Buchhandlung Zweigart, Berliner Straße 21
Neuenhagen:
Rainer Reisen, Ernst-Thälmann-Straße 33
Online:
www.hauke-verlag.de/fuer-die-
meinungsfreiheit/

Exklusiver Kartenvorverkauf:

Extrapräsentation zum Thema Corona:

Wir hatten in allem Recht!

Bereits mehr als 250 Karten verkauft!

wurde von einem Hund dort einfach 
angefallen und nun behauptet der 
Halter, dass sein Hund nicht ge-
bissen habe. Ich hatte damals aus 
Kulanz auf eine Anzeige verzichtet, 
da der Hund zwar angeleint war, 
aber an einer Flexileine, die nicht 
festgestellt wurde. Ich hoffe, Sie 
können mir helfen, da ich es einfach 
nicht nachvollziehen kann, wie man 
als Mensch seiner Verantwortung 
nicht nachkommen kann. 

Kontakt über: 
SRB-Zeitung@web.de



von Jörg Wagner

Zwickt der Fuß? –
Kommen Sie vorbei!

August-Bebel-Str. 12 
Strausberg,

neben der Augenklinik

0 33 41/2 01 48 69

podologiestrausberg@ 
outlook.de

Privatzahler und 
Kassenpatienten

Wir freuen uns auf Sie!

Mai 2025Seite 3

Für wen eigentlich?
 Das Leben liegt jetzt vor mir, ist klar,

mit Chancen auch für jeden Tag,
mit Freiheit meines Willens

und Pflichten auch, wie wahr.

 Wo ist die große Liebe?
Wo die Gemeinschaft im Verbund?

Es wird nicht alles Wahrheit,
so ist es auch, na und?

 Nun rufen die Strategen
auf zur großen Heldentat.
Für Freiheit und so weiter,
wie es schon immer war.

 Der Krieg soll alles heilen,
die Wunden aus dem Kampf.

Der Hass wird trotzdem bleiben
in den Herzen lebenslang.

 Wo sind meine großen Chancen,
wo die der Generation?
Kein Platz im Ehrengrab 

rechtfertigt den Strategen Thron.

Hier ganz persönliche Gedanken, aufgeschrieben von 
unserer Leserin Carla Bork 

2. Wahl: 
Bundeskanzler Friedrich Merz

Nun hat er es doch noch ge-
schafft. Friedrich Merz wur-
de zum Jubiläumskanzler der 
Bundesrepublik gewählt. Zwar 
erst im zweiten Wahlgang, aber 
immerhin kann er nun für sich 
beanspruchen, dass dies einma-
lig in der Geschichte unseres 
Landes war. Um in diese Macht-
position gewählt zu werden, hat 
er allerdings auch alle Register 
gezogen. Nichts mehr zu hören, 
von wüsten Beschimpfungen im 
Wahlkampf gegen seine politi-
schen Gegner aus Teilen der Op-
position. Um sein persönliches 
Ziel zu erreichen, wurde sogar 
der lange bestehende „Unver-
einbarkeitsbeschluss“ der CDU 
mit den Linken aufgeweicht. 
Der neue Kuschelkurs wurde 
regelrecht sichtbar. Fragt sich 
nur zu welchem Preis. Aber das 
war noch nicht alles. Es wurde 
sogar gemeinsam mit der AfD 
gestimmt, als es darum ging, 
dem Antrag zur Fristverkürzung 
für den 2. Wahlgang zuzustim-
men. Ein deutliches Indiz dafür, 
wie absurd manche künstlich am 
Leben gehaltenen Ideen in der 
deutschen Politik mittlerweile 
sind. Wenn es um die Umsetzung 
der eigenen Interessen geht, 
verkaufen manche Politiker 
offensichtlich sprichwörtlich 
gesehen, sogar ihre eigene 
Mutter. Und dann war ja da 
noch die eigenartige Bekannt-
gabe des Wahlergebnisses. Julia 
Klöckner, die neue Präsidentin 
des Deutschen Bundestages 
verkündete eine Mitgliederzahl 

von 613 (es sind aber tatsäch-
lich 630 Bundestagsmitglieder) 
und sprach gleichzeitig von 
618 abgegebenen Wahlzetteln. 
Vielleicht nur ein Versprecher? 
Oder doch mehr? Dennoch 
muss man aber feststellen, dass 
der neue Bundeskanzler einen 
grandiosen Fehlstart hingelegt 
hat, den wohl nicht einmal 
passionierte Kartenleger so 
vorausgesagt hätten. Wer waren 
nun aber die abweichenden 
Koalitionäre aus dem ersten 
Wahlgang? Das werden wir 
wohl nie erfahren, aber eines 
sollte sicher sein - es war ga-
rantiert kein Zufall. Zu vielen 
Leuten hatte Merz im Vorfeld 
vor den Kopf gestoßen, zu viele 
waren wohl nicht einverstanden 
mit dem Schuldenmachen und 
seiner angekündigten Ukrai-
nepolitik. Es könnten aber auch 
Leute gewesen sein, die nicht 
den gewünschten Posten in der 
neuen Regierung bekommen 
haben. Aber was solls, die Glas-
kugel gibt da eine Menge her. 
Wie auch immer, dieser Start 
als Bundeskanzler verlief alles 
andere als rund. 
Viele Pläne aus dem Koaliti-
onsvertrag stehen unter Fi-
nanzierungsvorbehalt. Davon 
auszugehen, dass CDU, CSU 
und SPD bei jeder kommen-
den Abstimmung die Mehr-
heit erhält, erscheint nach der 
jüngsten Erfahrung wohl eher 
unwahrscheinlich.
Und auch der psychologische 
Aspekt sollte nicht unterschätzt 
werden. Das Ergebnis des 
ersten Wahlganges dürfte ein 
tiefes Misstrauen unter den 
Abgeordneten hinterlassen ha-
ben, schließlich könnte ja jeder 
ein „Verräter“ sein. Und wenn 
die Opposition dann noch ihre 
eigenen Lehren aus dieser Wahl 
zieht, dass der Kanzler im End-
effekt doch auf sie angewiesen 
ist, dürfte es spannend werden. 
Mit dem schamlosen Brechen 
vieler Vorwahlversprechen hat 
sich der neue Kanzler schlicht-
weg unglaubwürdig gemacht. 
Na dann viel Spaß im neuen 
Amt, Herr Merz.



KLEINANZEIGEN GANZ PERSÖNLICH

Onkel sucht für Nichte ETW zum 
Kauf. Dr. Lukas, 0179 - 149 72 42
oder heimat-brb@gmx.de

Mobile Fußpflege von erfahrener 
Fußpflegerin Stephanie Bechmann

0177 - 611 57 77

Auto & Mobiles

Immobilien

Dienstleistungen

Suche Freizeitpartner mit Herz und 
Verstand, Ü60 und fit, kein finanz. 
Interesse. 

Zuschriften bitte an den
Hauke-Verlag

Alte Langewahler Chaussee 44
15517 Fürstenwalde

Chiffre: 2222

Freizeitpartner

Ankauf
Sammler sucht Nachlässe der NVA, 
Volkspolizei, Staatssicherheit. Priva-
te seriöse Abwicklung.

0162 - 1 57 83 95

Wald-Wiese-Acker, privat kauft
Grundstücke aller Art

030 - 65 48 69 90

Privat kauft Antiquitäten aller Art 
und Kunst. Bitte alles anbieten! 
                           030 - 65 48 69 90

Tiefenbrunnen bohren-zuverlässig 
& professionell
Sie möchten unabhängig Wasser 
nutzen für Garten, Haus oder Land-
wirtschaft? Ich biete fachgerechte 
Brunnenbohrungen in Ihrer Region 
an - schnell, sauber und zuverlässig!
033434-148811oder per Mail 
info@geothermics.de

Deine FENSTERREINIGUNG
WAGNER

Tel.: 0152/598 211 69

Marco Hantsche
Geschäftsführer 

Toyota-Autohaus Kalla

Mit wem möchten Sie einmal für 
einen Tag im Leben tauschen?
Mit dem Faultier aus unserem letzten 
Urlaub, es hing einfach so rum und 
sah so verdammt zufrieden aus.
Was darf nie in Ihrem Kühl-
schrank fehlen?
Meine Frau behauptet Bier, ich plä-
diere aber eher für Pimientos.
Wen möchten Sie nie allein in der 
Sauna treffen?
Diverse Politiker, heiße Luft gibt’s in 
der Sauna schon mehr als genug.
Was war der wertvollste Tipp, 
den Ihnen Ihre Eltern gegeben 
haben?
Trenne nie ST, denn es tut den beiden 
weh. Wobei ich hier ehrlich gesagt 
nicht sicher bin, ob er von meinen 
Eltern kam. In jedem Fall sollte ich 
immer in der Schule aufpassen, was 
ich natürlich nicht tat. Der Tipp kam 
ja schließlich von den Eltern...
Was war bisher Ihre größte Hel-
dentat im Leben?
Bei der Geburt meines Sohnes nicht 
umzukippen, beim Vorbereitungskurs 
war ich nicht so standhaft.
Was ist für Sie die beste Erfindung 
der Menschheit?
Der Geschirrspüler, hier sind sogar 
meine Frau und ich einer Meinung.
Wenn Sie könnten, was würden Sie 
zuerst in Deutschland verändern?
Das Wetter und die Anzahl der Jah-
reszeiten, ich denke drei an der Zahl 
würden auch vollkommen genügen.
Wobei können Sie am besten ent-
spannen?
Wir haben in der neuen Wohnung ein 
Gäste-WC, ein so friedlicher Ort.
Was ist Ihr Lieblingswort?
„Klugscheißer“, sagt jedenfalls mei-
ne Frau. Ich hätte wahrscheinlich ein 
anderes gewählt.
Wenn Sie drei Wünsche frei hätten, 
welche wären das?
- Dass meine Frau endlich ihren 
Führerschein macht.
- Dass mein tolles Team mit mir 
irgendwann gemeinsam in Rente 
geht
- Dass jeder beim Fahrzeugkauf auch 
kurz an Toyota denkt.

PAPIER!

WIR 
LIEBEN

Und so bleibt‘s auch!

Die nächste Ausgabe 
der SRB-Zeitung 

erscheint in der 24. KW

Kleinanzeigen aufgeben?
SRB-Zeitung@web.de
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In Fredersdorf beginnt ein neu-
es Kapitel: Claudia Töpfer, die 
langjährige Einrichtungsleiterin 
des KATHARINENHOF AM 
DORFANGER, übernimmt ab 
sofort zusätzlich die Leitung des 
benachbarten KATHARINEN-
HOF IM SCHLOßGARTEN. 
Damit vereint eine erfahrene 
Führungspersönlichkeit zwei 
starke Einrichtungen unter einem 
Dach - mit einer klaren Vision und 
viel Engagement für das Leben im 
Alter. Zwei Häuser, ein gemeinsa-
mer Anspruch: Ein gutes Leben 
im Alter - individuell, respektvoll 
und in Gemeinschaft. Trotz unter-
schiedlicher Profile verbindet bei-
de Einrichtungen nun nicht nur die 
geografische Nähe, sondern auch 
eine einheitliche Leitungskultur, 
geprägt von Fachkompetenz, 
Transparenz und Verlässlichkeit. 
Ein besonderer Moment für den 
Standort Fredersdorf war die fei-
erliche Übergabe, bei der die Mit-

Zwei Häuser, ein gemeinsamer Weg: 
Claudia Töpfer übernimmt die Leitung beider KATHARINENHOF Einrichtungen in Fredersdorf 

arbeitenden bei-
der Einrichtungen 
zusammenkamen, 
um  Sandra Lutz-
ke, die bisherige 
Leiterin des KA-
THARINENHOF 
I M  S C H L O ß -
GARTEN zu ver-
abschieden. Mit 
einer symboli-
schen Schlüssel-
übergabe an Frau 
Töpfer wurde der 
Staffelstab weiter-
gereicht - ein emo-
tionaler Moment, der für Aufbruch 
und Verbundenheit gleichermaßen 
steht. „Wir blicken mit großer 
Dankbarkeit auf die gemeinsame 
Zeit mit Frau Lutzke zurück und 
wünschen ihr für die Zukunft 
alles erdenklich Gute“ betonte 
Annett Pohler, Geschäftsführe-
rin der KATHARINENHOF-
Gruppe. Gleichzeitig wurde Frau 

Töpfer herzlich in 
ihrer Rolle als Ein-
richtungsleiterin 
für den gesamten 
Standort Freders-
dorf willkommen 
geheißen. Die Ent-
scheidung, die Lei-
tung beider Häuser 
zu vereinen, hat 
einige Vorteile für 
die Bewohnenden, 
Angehörigen und 
Mitarbeitenden: 
Claudia Töpfer 
ist seit vielen Jah-

ren ein vertrautes Gesicht in der 
KATHARINENHOF-Familie 
und bringt eine hohe Kontinuität 
sowie Nähe mit. Ihre verlässliche 
Art sorgt für Stabilität und stärkt 
das Vertrauen. Zudem wird die 
Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Teams intensiviert, was den 
Austausch und die Entwicklung 
neuer Ideen fördert. Diese enge 

Zusammenarbeit soll dazu bei-
tragen, die Betreuung und Pflege 
weiter zu verbessern. Angehörige 
können sich darauf verlassen, 
dass in beiden Häusern dieselben 
Werte wie Empathie, Kompetenz 
und Offenheit stets im Mittelpunkt 
stehen. „Ich freue mich sehr über 
das Vertrauen und auf die neue 
Herausforderung. Beide Einrich-
tungen sind mir sehr ans Herz 
gewachsen und ich sehe großes 
Potenzial, voneinander zu lernen 
und gemeinsam zu wachsen“, 
sagt Claudia Töpfer. Mit dieser 
Entscheidung setzt KATHARI-
NENHOF ein starkes Zeichen für 
Verbundenheit, Qualität und Weit-
blick - zum Wohle der Menschen, 
die hier leben und arbeiten. 

Wir laden Sie herzlich ein! 
Erleben Sie einen bunten Tag mit Trödel, Musik und 
vielen Einblicken in unser Haus und das Thema Pflege.

Freuen Sie sich auf:
Trödelmarkt & Mitmach-Stände 
Infos & Beratung zur Pflege 
Führungen durch Haus & Garten 
Kaffee, Kuchen und nette Gespräche

Foto: Feierliche Schlüsselübergabe 
in Fredersdorf: Frau Lutzke (links) 
verabschiedet sich, Frau Töpfer 
(rechts) übernimmt die Leitung. 

Text und Foto: Jenny Pfeffer 
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Career Compass Ausbildungs- und Studienmesse in der Giebelseehalle

Am 23. und 24. Mai 2025 wird 
die Giebelseehalle in Petersha-
gen/Eggersdorf erneut zum Treff-
punkt für Ausbildung, Studium 
und Karriere. Die Career Com-
pass 2025, die größte Ausbil-
dungs- und Studienmesse im 
Landkreis Märkisch-Oderland, 
bringt über 100 Unternehmen, 
Institutionen und Hochschulen 
mit Jugendlichen und Berufs-ein-

steigern zusammen. Zahlreiche 
Aussteller präsentieren konkrete 
Ausbildungsplätze, duale Stu-
diengänge, Praktikumsangebo-
te und Einblicke in vielfältige 
Berufsfelder. Die Messe bietet 
nicht nur persönliche Gespräche 
mit Fachleuten, sondern auch 
ein unterstützendes Rahmenpro-
gramm mit Bewerbungstipps, 
kostenfreien Bewerbungsfotos 

und praktischen Workshops.
Die Career Compass richtet 
sich an alle, die ihre berufliche 
Zukunft aktiv gestalten möchten 
– von Schülern bis hin zu Eltern, 
Quereinsteigern und Studienin-
teressenten. Die größte Karriere-
messe in Märkisch-Oderland mit 
über 100 Ausbildungsbetriebe 
aus der Region findet wieder 
am 23. und 24. Mai 2025 in der 

Giebelseehalle in Petershagen/
Eggersdorf statt. Von 9.00 bis 
15.00 Uhr am Freitag und Sams-
tag von 10.00 bis 16.00 Uhr hast 
du die Möglichkeit zahlreiche 
Unternehmen in deiner Region 
kennenzulernen. Es wird zahl-
reiche Informationen über die 
Betriebe und praktische Hinweise 
für Bewerbungen geben.     

Fotos: Archiv Veranstalter

 Diesjährige Ausbildungs-, Studien- und Jobmesse mit Rekordbeteiligung



TOYOTA GEWERBEWOCHEN
DIE VOLLELEKTRISCHEN NUTZFAHRZEUGE VON TOYOTA

Toyota Proace City Electric L1 verblecht 4-türig Duty: Onboard-Charger (11 kW), 
Anzeige Batterie-Ladezustand, Ladekabel Mode 2 (Schuko 230V, 10A) und Ladeka-
bel Mode 3 (Typ 2, 32A), Energieverbrauchsanzeige (Heizung/ Klima)

Energieverbrauch Toyota Proace City Electric L1 verblecht 4-türig Duty, 50 kWh Batterie-
kapazität, Elektroantrieb, 100 kW (136 PS), stufenlose Automatik: kombiniert: 18,5 
kWh/100 km, CO2 -Emissionen: 0 g/km, elektrische Reichweite (EAER): 337 km und 
elektrische Reichweite (EAER City): 457 km. Individuelle Fahrweise, Geschwindigkeit, 
Außentemperatur, Topografie und Nutzung elektrischer Verbraucher haben Einfluss auf 
die tatsächliche Reichweite und den Stromverbrauch. Abb. zeigt in Deutschland nicht 
erhältliche Sonderausstattung.

*Es gelten die Toyota Relax Garantiebedingungen der Toyota Motor Europe S.A./N.V., Avenue du Bourget 60, B-1140 Brüssel, Belgien. Die Toyota 
Relax Garantie gilt ausschließlich für Toyota Fahrzeuge nach jeder Inspektion bei einem Toyota Partner bis zu einem Fahrzeugalter von 15 Jahren 
oder einer Laufleistung von 250.000 km. Die Toyota Relax Garantielaufzeit beträgt 12 oder 24 Monate in Abhängigkeit des für das Fahrzeug 
vorgesehenen Inspektionsintervalls. Weitere Details sowie die Garantiebedingungen erhalten Sie unter http://www.toyota.de/relax.
¹Ein unverbindliches KINTO One Leasing-Angebot der KINTO Deutschland GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln für den Toyota Proace City Electric 
L1 verblecht 4-türig Duty. Leasingsonderzahlung: 0,00 €, Vertragslaufzeit: 48 Monate, jährliche Laufleistung: 10.000 km, 48 mtl. Raten à 229,00 € 
zzgl. MwSt. & Wartung. Entsprechende Bonität vorausgesetzt. Alle Angebotspreise verstehen sich auf Basis der unverbindlichen Preisempfehlung 
der Toyota Deutschland GmbH, Toyota-Allee 2, 50858 Köln, per April 2025, zzgl. MwSt., Wartung & Überführung. Dieses Angebot ist nur für 
Gewerbekunden gültig. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 30.06.2025. Individuelle Preise und Finanzangebote erhalten Sie bei uns.
²Monatliche Leasingrate zzgl. 32,54 € (zzgl. MwSt.) monatlich für Wartungen nach Serviceplan, Ölwechsel, HU und AU. Gilt nur bei Abschluss
eines Leasingvertrags mit einer Laufzeit von 48 Monaten bei der KINTO Deutschland GmbH und nur bei Anfrage und Genehmigung bis
zum 30.06.2025.

GARANTIE*

BIS ZU EINEM
FAHRZEUGALTER VON

15 JAHREN

Proace City Electric schon ab

229 €¹
mtl. leasen

zzgl. MwSt., zzgl. Wartung²
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Der Fußballclub Neuenhagen 
e.V. und die Abteilung Fußball 
der SG Rot Weiß Neuenhagen 
e.V. wollen fusionieren. Wie 
der Fußballclub mitteilt, ist dies 
„ein historischer Moment für den 
Fußball in Neuenhagen“. So habe 
sich eine klare Mehrheit von 93 
Prozent der Mitglieder am 28. 
April 2025 für die erforderliche 
Satzungsänderung im Rahmen 
der geplanten Verschmelzung 
mit Rot-Weiß Neuenhagen aus-
gesprochen. Die Sektion Fußball 
der SG Rot-Weiß hatte bereits 
am 23. März deutlich für den 
Zusammenschluss votiert.
Auch der Name für den neuen 
Verein steht schon fest: FC Neu-
enhagen 1913. Die Jahreszahl 
bezieht sich auf den in jenem Jahr 
gegründeten Arbeitersportverein 
S.C. Neuenhagen 1913 e.V. Der 
neue Klub wird als Zweigverein 
in die SG Rot-Weiß eintreten, 
als eigene Abteilung wird der 

Verein also nicht mehr geführt. 
Der Entscheidung sei „ein mona-
telanger, transparenter Prozess“ 
vorausgegangen, bei dem beide 
Vereine „gemeinsam Konzepte 
entwickelt, Fragen geklärt und 
Bedenken ernst genommen“ 
hätten, so der Fußballclub Neu-
enhagen. „Die Verschmelzung ist 
keine einfache Zusammenlegung, 
sondern ein zukunftsweisen-
der und strategischer Schritt.“ 
Tradition und Identität beider 
Vereine würden gewahrt bleiben, 
da man gemeinsame Werte und 
den Wunsch nach einer klaren 
Neuausrichtung teile. Die finale 
Vereinigung soll noch in diesem 
Jahr erfolgen. „Die Wirksamkeit 
der Reunion wird zum 1. Juli her-
gestellt sein“, erläutert Ralf Lan-
genickel, Vorstandsvorsitzender 
der SG Rot-Weiß Neuenhagen 
e.V. Damit kommen die beiden 
Vereine nach etwa 14 Jahren 
Trennung wieder zusammen.

Nach 14 Jahren:
Verschmelzung aus Vernunft
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Michael Hauke live in Neuenhagen

Bekommen wir das 
Bürgerhaus ausverkauft?

So sah es bei meinem vorerst letzten Vortrag am 17. September 2023 in der Parkbühne 
Fürstenwalde aus. Die vollen Ränge mit über 500 Zuschauern sorgten für eine grandiose 

Atmosphäre. Bekommen wir auch das Bürgerhaus Neuenhagen ausverkauft?
Ich bin überzeugt davon, dass wir die 

Meinungsfreiheit nur retten können, 
wenn wir sie auch leben. Deswegen fin-
den Sie auf der nebenstehenden Seite 
einen Leitartikel von mir, in dem die Ver-
brechen des ehemaligen Gesundheitsmi-
nisters Jens Spahn in Erinnerung gerufen 
werden und auch so benannt werden. Es 
ist zwar inzwischen gerichtlich verbo-
ten worden, Jens Spahn als Verbrecher 
zu bezeichnen. Aber wenn wir uns dar-
auf einlassen und uns die freie Meinung 
verbieten lassen, indem wir das auf der 
Hand liegende nicht mehr sagen, dann 
haben wir bald ganz verloren. Vor diesem 
Hintergrund ist der nebenstehende Mei-

nungsbeitrag entstanden.
Und vor diesem Hintergrund findet 

auch meine Veranstaltung am 15. Juni 
um 15 Uhr im Bürgerhaus Neuenhagen 
statt. Machen wir sie gemeinsam zu ei-
ner Demonstration für die Meinungs-
freiheit! Bekommen wir das Bürgerhaus 
vielleicht sogar ausverkauft? Es wäre ein 
starkes Zeichen! Über 250 Karten sind 
inzwischen weg. Sichern Sie sich jetzt 
Ihre Tickets für 15 Euro. Die Adressen 
der Vorverkaufsstellen und für die On-
line-Bestellung finden Sie in der Anzeige 
gegenüber.

Ich freue mich auf jeden Einzelnen von 
Ihnen.  Ihr Michael Hauke
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Häuser aus der Zeit zwischen 
1950 und 1999 prägen das Bild 
vieler Wohngebiete – solide 
gebaut, aber technisch oft nicht 
mehr auf dem neuesten Stand. 
Wer eine solche Immobilie 
besitzt oder erwirbt, möchte sie 
irgendwann energetisch, funk-
tional und optisch modernisie-
ren. Dabei hilft das Wissen um 

die typischen Schwachstellen 
der jeweiligen Baujahre – von 
mangelhafter Dämmung bis zu 
problematischen Baustoffen. 
Schwäbisch Hall-Modernisie-
rungsberater Thomas Billmann 
kennt die Ansatzpunkte bei der 
Modernisierung von Immobilien 
unterschiedlicher Baujahre und 
gibt einen Überblick.

Typische Schwachstellen und Sanierungstipps 
für Häuser der 50er bis 90er Jahre

50er-Jahre-Häuser: 
Viele Wohnhäuser aus den 
1950er-Jahren sind heute sa-
nierungsbedürftig. „Typisch für 
Nachkriegshäuser ist eine ein-
fache Bauweise mit oft mangel-
hafter Materialqualität“, erklärt 
Thomas Billmann. „Sie wur-
den schnell und mit begrenzten 
Mitteln gebaut – das hat heute 

Folgen für Substanz und Energie-
effizienz.“ Die Gebäude haben 
meist kleine Grundrisse, keine 
Wärmedämmung, einfach ver-
glaste Fenster und Heiztechnik 
sowie Elektrik sind veraltet. Die 
Folgen: Wärmebrücken, hoher 
Energieverbrauch, Feuchtigkeits-
probleme bis hin zur Schimmel-
bildung. Weiter auf Seite 10
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Plameco Spanndecken | Golliner Dorfstr. 30 | 17268 Gollin | www.plameco.de

Spanndecken von Plameco:
Urlaub ist immer.

morgen schöner wohnen
Unsere Ausstellung ist nach Vereinbarung geöffnet.

Ruf an oder

komm in die Ausstellung!

0174 27 58 121

Billmann skizziert einen Fahr-
plan für die Sanierung: „Erst 
die Bausubstanz prüfen, dann 
Feuchtigkeitsschäden, Wärme-
dämmung, Fenster, Haustechnik 
und Dach in Angriff nehmen. 
Im Anschluss können Heizung, 
Tritt- und Schallschutz folgen.“

Fortsetzung von Seite 9

60er-Jahre-Häuser: 
Häuser aus den 1960er-Jahren 
sind solide gebaut, mit großzü-
gigen Grundrissen und neuen 
Formen. „Doch in dieser Zeit 
kamen vermehrt Baustoffe zum 
Einsatz, die heute als gesund-
heitsschädlich gelten – etwa 
Asbest“, so der Experte. Auch 
Fenster, Sanitäranlagen, Elektrik 
und Heizsysteme entsprechen 
nicht mehr dem heutigen Stan-
dard. Zudem weisen konstruktive 
Bauteile des Öfteren Schwach-
stellen auf – Flachdächer sind 
beispielsweise häufig von Feuch-
tigkeit betroffen. Als erste Maß-
nahme empfiehlt Billmann daher, 

die Bausubstanz auf kritische 
Materialien zu prüfen und bei 
Bedarf fachgerecht zu entfernen. 
„Danach stehen die Prüfung 
auf Schäden an Bauteilen, die 
Abdichtung von Flachdächern 
sowie die Dämmung von Dach 
und Fassade im Fokus.“

70er-Jahre-Häuser:
Der Bauboom der 70er-Jahre 
brachte viele robuste Einfamilien-
häuser hervor – meist aus Beton, 
Ziegel oder Kalksandstein. Flach-
dächer lagen weiter im Trend, 
und mit der ersten Wärmeschutz-
verordnung von 1977 hielt auch 
eine frühe Form der Dämmung 
Einzug. „Zwar wurde damals 
an die Energieeffizienz gedacht, 
aber viele der eingesetzten Mate-
rialien enthalten Schadstoffe wie 
Asbest, PCB oder PAK“, erklärt 
Thomas Billmann. Hinzu kom-
men typische bauliche Probleme: 
Feuchtigkeit im Kellerbereich, 
undichte Flachdächer sowie 
Wärmebrücken – etwa durch 

Beton oder Glasbausteine. „Die 
Folge sind nicht nur Bauschä-
den, sondern auch eine hohe 
gesundheitliche Belastung“, so 
Billmann. Sanierungen sollten 
daher mit einer professionellen 
Schadstoffprüfung und -besei-
tigung beginnen. Anschließend 
empfiehlt sich eine Dach- und 
Fassadendämmung sowie die 
Modernisierung der Heizung.

80er-Jahre-Häuser: 
Häuser aus den 1980er-Jahren 
haben eine solide Bausubstanz 
und der Mindestwärmeschutz 
war inzwischen Standard. Neu 
war der Ausbau von Dachge-
schossen zu Wohnraum – teil-
weise mit bauphysikalischen 
Herausforderungen: „Vor allem 
Warmdächer und Dachterrassen 
gelten als Schwachstellen – sie 
reagieren empfindlich auf Regen 
und starke Sonneneinstrahlung“, 
erklärt Billmann. Zudem können 
in Gebäuden dieser Bauphase 
weiterhin gesundheitsbedenkli-

che Materialien vorhanden sein. 
Und obwohl der Wärmeschutz 
bereits besser war, entsprechen 
Dämmung und Luftdichtheit 
meist noch nicht den heutigen 
Anforderungen. Häufige Folgen: 
Wärmebrücken und Feuchtigkeit 
in der Bausubstanz. „Warm-
dächer sollten genau geprüft 
werden – auch im Hinblick auf 
verbaute Materialien“, rät der 
Experte. Ob eine neue Dämmung 
wirtschaftlich ist, hängt vom Zu-
stand der Materialien ab.

 90er-Jahre-Häuser:
In den 1990er-Jahren rückten 
Energieeffizienz und Klima-
schutz stärker in den Fokus: 
Passiv- und Niedrigenergie-
häuser entstanden, die Fas-
sadendämmung wurde in der 
Breite und erneuerbare Energien 
vereinzelt eingesetzt. Aufgrund 
dessen ist auch der Sanierungs-
bedarf dieser Häuser abhängig 
vom Lebenszyklus der verbauten 
Materialien und der Wartung. 
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Besonders wichtig: „Dächer 
sollten auf Feuchtigkeitsschäden 
geprüft werden – häufig zeigen 
sich Verschleißerscheinungen an 
Ziegeln“, so Thomas Billmann. 
Auch die Heiztechnik und die 
vorhandene Dämmung sind oft 
reif für ein Update.

Jede Immobilie hat also bau-
jahrspezifische Schwachstellen, 
die Eigentümer kennen sollten. 
„Unabhängig vom Baujahr gilt: 
Wer saniert, sollte immer Si-

Fortsetzung von Seite 10
cherheit, Energieeffizienz und 
Wohnkomfort im Blick haben“, 
betont der Modernisierungsbe-
rater. Eine gründliche Analyse 
des Gebäudezustands ist dafür 
die Grundlage. Billmann emp-
fiehlt, Einzelmaßnahmen nicht 
isoliert anzugehen, sondern in 
einem Plan zusammenzufassen 
– idealerweise in Form eines in-
dividuellen Sanierungsfahrplans, 
erstellt mit der Unterstützung 
eines Architekten oder Energie-
beraters.
Bei der Finanzierung eines sol-

chen Plans und einzelner Sanie-
rungsmaßnahmen unterstützt der 
Staat. „Allerdings wissen wir 
heute noch nicht genau, welche 
bestehenden Förderungen unter 
der neuen Regierung Bestand 
haben werden und welche neuen 
Förderprogramme es wann und 
für welche Sanierungsmaßnah-
men geben wird. Darum mein 

Tipp: Wer heute eine konkrete 
Maßnahme vor Augen und den 
fachlichen Rat eines Energie-
beraters eingeholt hat, sollte 
sein Vorhaben nicht unnötig 
aufschieben, sondern aktuell 
gültige Förderungen beantragen 
und freie Kapazitäten bei Hand-
werkern nutzen“, fasst Billmann 
zusammen.

Qualifizierter Mietspiegel 
der Stadt Strausberg

Ende des vergangenen Jahres 
trat der aktuelle Strausberger 
Mietspiegel in Kraft. Auf der 
städtischen homepage können 
Sie den aktuellen Mietspiegel 
herunterladen. Der Mietspiegel 
soll Aufschluss über die ortsüb-
liche Vergleichsmiete geben und 
damit Mietern und Vermietern 
eine gute und verlässliche Ori-
entierungshilfe für nicht preis-
gebundenen Wohnraum bieten. 
Er wurde nach anerkannten 
wissenschaftlichen Grundsät-
zen (vgl. § 558d BGB) durch 
den „Arbeitskreis Mietspiegel“ 
erarbeitet. Daran haben für die 
Vermieterseite mitgewirkt: die 
Strausberger Wohnungsbau-
gesellschaft mbH (SWG), die 

Wohnungsbaugenossenschaft 
„Aufbau“ eG, die TAG Woh-
nen GmbH, die Neues Wohnen 
Wohnungsgenossenschaft eG, 
die Vonovia SE sowie die Pruß 
Hausverwaltung. Für die Mie-
terseite haben der Mieterver-
ein Strausberg und Umgebung 
e.V. sowie der Mieterbeirat der 
Strausberger Wohnungsbauge-
sellschadft GmbH teilgenom-
men. Die Vertreter des „Arbeits-
kreis Mietspiegel“ befürworteten 
den Mietspiegel einhellig.

Sollten Sie Nachfragen zum ak-
tuellen Mietspiegel haben, steht 
Ihnen Frau Richter-Timm unter 
katharina.richter-timm@stadt-
strausberg.de zur Verfügung.



Fortsetzung von der Titelseite:
In der Sitzung des Kooperati-
onsrates stellte ein Vertreter des 
von Hoppegarten beauftragten 
Planungsbüros zwei verkehrli-
che Erschließungsvarianten vor. 
Das Gremium sprach sich für 
eine südliche Hauptzufahrt von 
der Hoppegartener Seite aus, 
um darüber den motorisierten 
Individualverkehr und auch den 
Busverkehr zu lenken. Diese 
Variante greift die Bedenken von 
Neuenhagener Seite auf, dass 
über die südliche Zuwegung die 

Belastungen für die Anwohner in 
der Virchowstraße minimiert wer-
den. Dennoch sollen die Schüler 
auch von der Neuenhagener Seite 
das Schulgelände zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad erreichen können. 
Dafür ist ein separater nördlicher 
Zugang zum Gelände vorgese-
hen. Hierzu stellte Neuenhagens 
Bürgermeister Ansgar Scharnke 
einen Ausbau der Virchowstraße 
in Aussicht, um eine zeitgemäße 
Zuwegung zu ermöglichen. Wie 
geht es jetzt ganz konkret weiter? 
Zunächst wird noch eine juristi-

sche Stellungnahme eingeholt, 
bevor der Bebauungsplan öffent-
lich ausgelegt werden kann. Im 
Bebauungsplan wurde bewusst 
auf eine Festlegung der Gebäude 
und Nebenflächen verzichtet, um 
dem Landkreis größtmögliche 
Flexibilität zu gewähren.  Die 
Entscheidung für einen offenen 
Bebauungsplan ermöglicht eine 
bedarfsgerechte Entwicklung 
des Schulkomplexes und trägt 
den zukünftigen Anforderungen 
an moderne Bildungseinrich-
tungen Rechnung. Im Rahmen 

dieser öffentlichen Auslegung 
haben Beteiligte und Anwohner 
die Möglichkeit, Einwände oder 
Bedenken zu äußern. Nach Ab-
schluss dieses Verfahrens könnte 
der Bebauungsplan durch die Ge-
meindevertretung Hoppegarten 
beschlossen werden. Ab diesem 
Zeitpunkt würde dann Baurecht 
bestehen und der Landkreis MOL 
wäre in der Verantwortung, den 
Schulbau zügig voranzubrin-
gen. 

Erik Koch, Roman Zabel, 
Jörg Wagner

Bewegung beim Schulneubau auf dem KWO-Gelände

Viele Ideen, klare Zahlen für den Klimaschutz
Bei einem Infoabend in Neu-
enhagen drehte sich alles um 
den Klimaschutz: Von der CO2-
Bilanz bis hin zu konkreten 
Maßnahmen. Die neue Treibh-
ausgasbilanz zeigt: Mit 8,45 Ton-
nen CO2 pro Kopf liegt der Ort 

leicht unter dem bundesweiten 
Durchschnitt. In den Bereichen 
Wärmeversorgung, Verkehr und 
Industrie besteht jedoch weiter-
hin Handlungsbedarf. Neben der 
Präsentation der Zahlen stand der 
Austausch im Mittelpunkt. 

In einer offenen Diskussion zur 
kommunalen Wärmeplanung 
wurde deutlich, wie wichtig 
vielen Bürgern ein nachhaltiger 

Entwicklungsweg ist – verbun-
den mit fundierten Kenntnissen 
und spürbarem Engagement. 

Text und Foto: Erik Koch

Zahlreiche Vorschläge wurden in einer Ideenbox gesammelt, darunter Kon-
zepte für lokale Hofläden und den Ausbau von Solaranlagen. 
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Die Gartenmesse „Gartenträume 
für Berlin und Brandenburg“ lädt 
auf die Rennbahn Hoppegarten 
ein: In dieser Parklandschaft mit 
einzigartigem Flair, unter hohen 
Bäumen und inmitten denkmal-
geschützter Rennbahngebäude 
präsentieren rund 100 Aussteller 
die neuesten Trends, Ideen und 
Entdeckungen für das eigene 
grüne Paradies. Gartenliebhaber 
und Naturfreund erleben drei 
Tage voller Garten-Highlights, 
besonderer Pflanzen, kulinari-
scher Aktionen und gärtnerischer 
Angebote. Ausgefallene Gestal-
tungsideen und Dekorationen, 
Outdoor-Technik und -Möbel, 
Inspirationen und Meister-Tipps, 
nützliche Werkzeuge und die 
Vielfalt der regionalen Pflanzen-
pracht stehen im Mittelpunkt. 
So wird der eigene Garten-
traum wahr – im Garten, auf 
der Terrasse und dem Balkon. 
Gartenliebe trifft auf Gourmet-
küche, Pflanzen-Sprechstunde 
auf Profi-Vorführungen.
Aus dem Garten direkt auf den 
Tisch: Für die außergewöhnliche 
Kochshow „Vom Beet auf den 
Grill“ bilden Europas einziger 
Pflanzenarzt René Wadas und 
TV-Koch Ralf Jakumeit ein 
perfektes Team. René Wadas 
stellt frische Zutaten aus seinem 
Garten zusammen. Ralf Jaku-
meit nimmt die Herausforderung 

Gartenträume auf der Rennbahn Hoppegarten
Garten-Highlights, Trends und Ideen unter hohen Bäumen

an und zaubert daraus ohne 
Vorbereitung ein erstklassiges 
Menü. Während des Kochens 
bieten beide beste Unterhaltung 
– und das Publikum erfährt viel 
Wissenswertes rund um Ernte, 
Ertragssteigerung und den biolo-
gischen Schutz vor Schädlingen. 
Die fertigen Speisen können alle 
probieren und live abstimmen, 
wie die Gerichte schmecken.
Um Tipps für gesunde Pflan-
zen ohne Chemie und naturna-
hes Gärtnern geht es auch in 
der Pflanzensprechstunde von 
Pflanzenarzt René Wadas. In 
seiner grünen Arzttasche hält 
René Wadas eine Vielzahl von 
natürlichen Behandlungsmög-
lichkeiten bereit, um gegen 
Krankheiten und Ungeziefer 
vorzugehen. Der Pflanzenarzt 

bittet zudem zum öffentlichen 
Gärtner-Fachgespräch mit wei-
teren Gartenträume-Expert auf 
seine grüne Gartenbank. Dabei 
geht es unter anderem um den 
fachgerechten Schnitt von Bäu-
men. Garten- und Landschafts-
bauer bieten dazu auf der Messe 
eigene Baumschnitt-Vorführun-
gen an. In Workshops können 
Kinder und Erwachsene mehr 
über heimische Wildpflanzen 
lernen. Deren Bedeutung für die 
gesamte Pflanzen- und Tierwelt 
ist von unschätzbarem Wert.
Aufbruch zu einer Gartengestal-
tung für die Seele mit Pflanzen-
raritäten und moderner Technik
Den Garten, Terrasse und Bal-
kon mit neuen Ideen ausstatten: 
Auf der "Gartenträume" präsen-
tieren Aussteller Innovationen 

23. 25. MAI
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aus der eigenen Werkstatt. Bei 
Hochbeeten, Terrassenbelag, 
Mährobotern, Beregnungsanla-
gen und mehr kommt moderne 
Technik zum Einsatz. Outdoor-
Küchen mit allen Extras zeigen, 
wie gut sich das Leben und Fei-
ern unterm Sternenhimmel mit 
frischem kulinarischen Genuss 
vereinen lassen. Ein Schaugarten 
mit Naturstein-Felsenbrunnen, 
inspiriert von der Lehre des 
Feng-Shui, verdeutlicht die 
Bedeutung von Wasser in Bewe-
gung für den Garten.
Pflanzenzüchter bieten ihre Ra-
ritäten aus der Pflanzenwelt 
an. Dazu gehören besondere 
Hosta-Züchtungen als robuste 
Schatten-Wunder im Garten 
genauso wie preisgekrönte Neu-
heiten bei der Kiwibeere. Ihre 
Frucht ist voller Vitamine, ver-
führerisch lecker, widerstands-
fähig und winterhart. Samen für 
Blumen, Gemüse, Kräuter und 
auch britische Spezialitäten – 
naturbelassen, samenfest und 
frei vermehrbar – sind in mehr 
als 1.000 Sorten erhältlich. Die 
seltene westaustralische Lilie 
"Thysanotus" mit zarten Fran-
sen an den Blütenrändern steht 
dabei mit ihrem Namen Pate 
für eine 130-jährige Saatgut-
Familientradition. Spalierge-
hölze, Blütensträucher, Hecken-
pflanzen, Obstgehölze, Stauden 
und klimafeste Zukunftsbäume: 
Die "Gartenträume" macht die 
üppige Pflanzenpracht der hei-
mischen Produzenten sichtbar.
"Gartenträume" als besonderes 
Rennbahn-Erlebnis 
Mit rund 100 Ausstellern, Profi-
Tipps und Inspirationen, den 
neuesten Outdoor-Trends, einem 
dichten Rahmenprogramm voller 
Erlebnisse für alle und einer Rät-
selroute für Kinder verwandelt 
die Gartenmesse das historische 
Gelände in Hoppegarten für drei 
Tage in den grünen Treffpunkt 
für Berlin und Brandenburg. Alle 
Besucher erwartet ein besonde-
res Rennbahn-Erlebnis.

Text und Foto: 
Veranstalter
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§ §Pflichten des Fußgängers 

Unsere Telefonzeiten:
Mo.-Fr. 10:00-12:00 Uhr � Di. und Do. 14:00-17:00 Uhr

Rudi fuhr mit seinem LKW auf 
dem ganz rechten Sonderstreifen. 
Der Sonderstreifen darf dauerhaft 
von LKW befahren werden. Der 
Verkehr stockte zum Zeitpunkt 
verkehrsbedingt auf den beiden 
für alle Verkehrsteilnehmer frei-
gegebenen Fahrstreifen. Als Rudi 
mit seinem Fahrzeug auf dem 
rechten Sonderstreifen an den 
wartenden Verkehrsteilnehmern 
vorbei fuhr, überquerte Vera – 
dunkel gekleidet, sich zwischen 
den stehenden Fahrzeugen hin-
durch schlängelnd und ohne auf 
den Verkehr zu achten die Stra-
ße von links nach rechts. Rudi 
konnte einen Zusammenstoß 
nicht verhindern und fuhr zudem 
gegen eine Laterne. Rudi verlangt 
Schadenersatz von Vera.
Grundsätzlich gilt, dass Fahr-
zeuge auf Fahrbahnen Vorrang 
vor Fußgängern haben (BGH 
Urteil vom 27.06.2000 - VI ZR 
126/99).
Jeder Fußgänger muss beim Über-
queren der Fahrbahn, auf der der 

Fahrzeugverkehr grundsätzlich 
Vorrang hat, besondere Vorsicht 
walten lassen ( BGH-Urteil vom 
12. Juli 1983 - VI ZR 286/81). 
Er muss an nicht besonders vor-

gesehenen Überquerungsstellen 
auf den bevorrechtigten Verkehr 
Rücksicht nehmen und bei Annä-
herung eines Fahrzeuges warten 
(BGH Urteil vom Urteil vom 14. 

Juni 1966 - VI ZR 279/64). Ein 
Fußgänger darf insbesondere 
nicht versuchen, kurz vor einem 
herannahenden Kraftfahrzeug die 
Fahrbahn zu überqueren (BGH 
Urteil vom 27. Juni 2000 - VI 
ZR 126/99).
Trotz dieser eindeutigen Pflich-
tenlage zahlte Vera nicht. Rudi 
zog vor Gericht.

Fortsetzung folgt...

Mitgeteilt von 
RAin Daniela Brause, LL.M, 

Fachanwältin für Verkehrsrecht
Anwaltskanzlei Brause 

15344 Strausberg
Herrenseeallee 15
3. OG im Büroturm
Tel. 03341 / 3042-60
www.ra-brause.de

Den nächsten Rechts-Tipp 
erhalten Sie 

 in der Juni-Ausgabe
der SRB-Zeitung

in der 24. KW



LEISTUNGEN:
Aufpolsterung • Änderungen • Federkernreparatur 

• Neubezug • Erhöhung

Und das alles kostengünstig und natürlich mit guter Beratung!

Am Herrentag mit vollem Schwung,
war die Stimmung richtig jung.
Doch einer kotzte, oh wie fein,
direkt aufs Sofa – muss das sein?

Jetzt heißt´s: 

Und nie mehr Schnaps 
auf Knien servieren!

Bei uns neu beziehen!
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